Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
AViuſtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
| Inſerate aus petitſchriſt die Spaltzeile ! Sgr. 
Lrxpedit ion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Staats Lotterie. 
Berlin, 7. Mal. Bei der heute 
n Kaffe IUter Königl, Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 
Thir. auf Nr. 32,136. nach Breslau; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fi. len 
Pl Nr, 33,052. 64,063. 75,507 und 89,281 nach Aachen, Colberg, 
zig bei Rotoll und nach Poſen; 36 
2099. 2069, 
W,343, 
389. 
7. 60,937, 71,978. 73,002. 76,604, 77,172, 78,243. 81,629. 
A 84,544 und 85,197 nach Königsberg in Pr. bei Fiſcher, bei 
e und bei Salkowski; 56 Gewinne zu 500 Athlr. auf Nr. 817. 
a. 24100, EN 28,005, 
„36,960. 30, 40,006. 
0. 60,002. 59,301. 53,05. 596g. 
63,030. 63,410. 63,487. 63,296. 73,460, 
7,316. 77,785. 81,754. 82,155, 82,501. 82,845. 83,245. 83,377. 
3,571. 84,162. 87,081. 88,005. 88,292 und 89,655 nach Danzig 
5 al bei Meyer und Zmal bei Rogoll, Königsberg i. Pr. bei Borchardt, 
Fiſcher und ‚bei Heygſter; 61 Gewinne zu 200 Athlr. auf 
. 3126. 3938. 6596. 7679, 10,599, 13,520. 14,226. 15,575. 16,121. 
23,403. 23,409. 23,550. 25,85. 24,40. 
«31,066. 32,262, 36,263. 36,530. 37,329. 
40,777. 42,484. 44,159. 45,363. 46.008. 
«51,908, 52,650. 55,749, 56,233. 56,467. 
0 69,045. 70,197. 71,188. 71,804. 74,009. 
76,789. 76,960. 77,030. 79,790. 80,936. 83,783. 
56,319. 86,766 und 87,838. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Die neueſte Ruſſiſche Depeſche vom Kriegsſchauplatz lautet: 
Fürft Gortſchakbw meldet durch den Telegrapten über Kiew 

Volgendes: Vom 27. bis 30. April hat ſich nichts Wichtiges 
wer Sebaſtopol ereignet. Das Feuer des Feindes iſt im Ganzen 
mäßig, unfere Verluſte find wenig beträchtlich, die Anſtrengungen 

| Sa llürten richten ſich vorzüglich gegen die neuen, vor der 

0 


74,441. 
84,412. 
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n Nr. 5 angelegten Laufgräben. — Am 30. haben wir 

gegen den Feind zwei Flatterminen fpringen laſſen, welche guten 

N g gehabt haben. Auf den anderen Punkten der Halbinſel 
| kein bemerkenswerthes Ereigniß ſtattgefunden. (N. P. 3.) 

b Die „Milit. Ztg.“ urtheilt über die Belagerung von Se- 

Aluvel: „Das einzige wenig wiegende Neſultat, welches die 

ürten in der Zeit vom 9 bis 23. April vor Sebaſtopol wirk · 


lich erzielt hab 8 0 
orſtadt © 2% iſt die Eroberung des Terrains zwiſchen der 


a mit den 
er Seeſeite unterhalte 1 N 
bie Raufgtäben des 0 Allürten find ohne Unterlaß bemüht, 
0 
— ar ruſſiſche Ober- General iſt aus feiner Defenſive noch 
A 8 neueſte Stellung feiner Truppentheile an der 
e Baidabohen mit 65,000 Mann und 


Kanonen iſt nur darauf ber ; 5 
durch ihre Operationen f rechnet, die Abſicht der Allürten, 


und i i 
— gratel gegen die Belbekpofi 


9 \ Ruſſen liegt daher klar am Tage. 
eigniß von Bede April. dat anf dem Kriegs ſchauplatze kei Er ⸗ 
neue Verftärku zutung ſtattgefunden. Die Allürten erwarten 
erſtere langen 1 an Truppen, und auch neue Weiſungen; 
die Befehle aug Pamieſch und Valaklava beinahe täglich an; 
werden, weil der tg Rondon können ſtändlich eingeholt 
e Telegra vo i 
und via Bukareſt nach dem Westen n bis Varna 


Dienſtag, 
den 8. Mai 1855. 


Dan abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Bu kareſt, 22. April. Seit geſtern find 400 Mann neue türkis 
ſche Truppen eingetroffen, fo daß wir jetzt 3100 Mann türkiſche und 
circa 12,000 Mann öſterreichiſche Garniſon baben. Der Hoſpo⸗ 
dar geht am Sonntag nach Folkſchani an der Gränze der Moldau, 
um mit dem Hoſpodaren der Moldau eine Konferenz zu halten 
über die in ihrem perſönlichen Intereffe der wiener Konferenz ges 
genüber zu beobachtende Haltung. — Beider Hoſpodaren Fune⸗ 
tionen hören nämlich mit dem Vertrage von Balta Liman im 
Mai 1856 auf, und ſie treten in das einfache Privatleben als 
erſte Bojaren ihres Landes zurück. Der Hoſpodar der Moldau 
hat jedoch (wie ſchon gemeldet), bereits durch den ihm zuge⸗ 
ſchickten Abgeſandten erklären laſſen, daß er ſich und ſeine Sache 
durchaus nicht mit der des Hoſpodaren der Walachei identifiziren 
laſſen wolle und für ſich perſoͤnlich gar keine Wünſche habe, 
ſein Regiment vielmeht am liebſten in die Hände eines fremden 
Fürſten niederlegen würde, den die Großmächte dieſen Ländern 
einfegen möchten. Beide Hoſpodaren haben die Aufforderung 
erbalten, Delegirte nach Wien zu ſenden, die über die Verhäll⸗ 
niſſe des Landes thatſaͤchliche Aufſchlüſſe geben können. 

Wien, 5. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Varna vom 3. wurde in Konſtantinopel Ali Paſcha zum Groß ⸗ 
vezier, Fuad Effendi zum Miniſter des Auswärtigen, und Muſtar 
Bey zum Finanzminiſter ernannt. Mebemed Ali Paſcha wurde 
begnadigt. 

Die nachfolgende telegtaphiſche Depeſche tbeilt die „Wiener 
Zeitung“ mit: „General Läders berichtet aus Kiſcheneff 18. (30.) 
April: Bis zum 14. (26.) iſt die Situation in Sebaſtopol 
dieſelbe geblieben, die Beſchießung iſt ſchwach. Der Feind ar⸗ 
beitet langſam an feinen Minen und Approchen. Wir machen ihm 
durch unſere vorgeſchobenen Poſten und Contreminen viel zu 
ſchaffen. Der Feind hat einige Verſtaͤrkungen aus Eupatoria 
erhalten; die unſrigen find ganz nahe. 

Der Wiener Korreſpondent des „Conſtitutionnel“ behauptet 
nochmals aufs formellſte, daß vor Lord John Ruſſels und des 
Herrn Drouin de l' Huys Abreife von Wien zwiſchen Oeſterreich 
und den Weſtmächten eine Convention unterzeichnet worden iſt, 
deren Ster Artikel beſagt: „Daß die vier Garantiepunkte, nach 
der im Protokoll vom 28. Dezember niedergelegten Interpretation 
formulirt, nicht getrennt werden dürfen, fondern von Ruß land 
zuſammen angenommen werden müſſen, ſo daß die Verweigerung 
eines einzigen Garantiepunktes durch letztere Macht für alle 
Machte des Allianzvertrages vom 2. Dezember den casus belli 
involvirt.“ Dieſe Convention foll nun dem genannten Kortefpon« 
denten zufolge Oeſterreich als Ultimatum nach St. Petersburg 
abſchicken wollen, ſobald die Ereigniffe in der Krim eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung genommen haben werden. 

Aus Gothland wird dem „Aftonblad“ berichtet, daß ein 
Theil von der Vorbut der engliſchen Oſtſeeflotte ſich bereits am 
18. April an den Küſten dieſer Inſel gezeigt habe. 


Rund ſcha u. 

Charlottenburg, 7. Mai. Mit dem Befinden Sr. 
Majeſtät des Königs gebt es erwünſcht; es haben ſich bis heute 
Morgen keine Anzeichen erneuerten Fieber-Anfalls bemerkbar gemacht. 
Berlin. Das Ober⸗Tribunal hat auf Vetanlaſſung eines bei 
einem Gerichtsbofe vorgekommenen Falles, wo der zufällig ver⸗ 
hinderte Staatsanwalt durch ein Mitglied des Gerichtes vertreten 
wurde, welches nachher bei der Entſcheidung deſſelben Falles 
betheiligt war, dieſe Vereinigung der beiden Funktionen in einer 


vom Dber-Zribunale kürzlich darüber entſchieden, ob es zuläffig 
ſei, daß ein Angeklagter in der Audienzverhandlung, bei Ausein- 
anderfegung der Sache, in ein Konzept blicken dürfe, in welchem 
er ſich die Anknüpfungspunkte für ſeine Darſtellung vermerkt 
habe. Das Königl. Obertribunal ſprach ſich dahin aus, daß es 
zwar an ſich einem Angeklagten geſetzlich nicht verwehrt ſei, bei 
ſeinen Vorträgen in der mündlichen Verhandlung ſchriftliche 
Notizen zu Hülfe zu nehmen, daß jedoch die Befugniß deſſelben, 
bei ſeinen Erklärungen und Darſtellungen Konzepte zu gebrauchen, 
in dem Weſen der mündlichen Verhandlung ihre Begrenzung 
finde, und daß ihm der Gebrauch eines Konzepts wohl unterſagt 
werden könne, wenn derſelbe in Mißbrauch ausarte. Es ſei 
Sache des Vorſitzenden des Gerichts, dies zu beurtheilen, da ihm 
geſetzlich die Leitung der Verhandlungen zuſtehe, und wenn er 
einem Angeklagten unterſage, in das Konzept zu blicken, ſo 
könne hierin nicht eine weſentliche Beeinträchtigung des Verthei⸗ 
digungstechts gefunden werden. 

— Die kuͤnftigen Mitglieder der beiden Kammern oder Häu⸗ 
ſer erhalten, wie verlautet, ein eignes Koſtüm, welches ſie in 
den Kammerſitzungen und bei anderen feierlichen Gelegenbeiten, 
wo fie in der Eigenſchaft als Mitglieder der beiden Häufer zu 
erſcheinen haben, anlegen ſollen. Die Zeichnungen dazu ſind, 
wie wir hören, ſchon angefertigt. — (K. H. 3.) 
In den letzten Tagen iſt hier eine neue Art des Betruges 
mit Wechſeln vorgekommen, welche dringend zur Vorſicht auffor 
dert. Ein hieſiger Geſchäftsmann hatte zwei Wechſel über 500 
Thaler ausgeſtellt und ſolche einem Commiſſionair zur Verſilbe⸗ 
rung übergeben, von welchem die Wechſel, wie gewöhnlich, gleich 
in die dritte, vierte Hand uͤbergingen. Auf einer dieſer Stationen 
muß nun dohin ein Betrug vorgegangen ſein, daß ein ziemlich 
täufchend ähnliches Duplikat des Wechſels angefertigt wurde, 
welches eben ſo wie der Originalwechſel in Umlauf geſetzt wurde. 
Am Zahlungstage fand ſich ein unbekannter Mann mit den 
Wechſeln beim Ausfteller ein und erhielt ſolche ohne Schwierigkeit 
bezahlt. Bald darauf kam aber ein zweiter Mann mit dem 
richtigen Wechſel, und der Ausſteller überzeugte ſich, daß er ein 
Falſifikat bezahlt hatte. Es iſt jetzt ſehr ſchwierig mit Sicherheit 
feſtzuſtellen, wer den Betrug verübt hat, da jedes der Exemplare 
durch viele Hände gegangen iſt. Jedenfalls iſt aber hier eine 
bekannte Bande von Wechſelkommiſſionairen im Spiele und find 
mehrere derſelben bereits verhaftet. 

Paris. Der Polizei ⸗Präſident Pieter wiederholt die 
Warnung vom 11. Oktober 1854, daß kein Menſch dem Kaiſer 
auf feinen Spaziergängen Bittſchriften überreichen oder ihn an- 
reden darf. Alle Bittſchriften könne man bei den Kaſtellanen 
der Kaiſerlichen Reſidenzen abgeben, bei eiligen Mittheilungen ſei 
jeden Morgen der dienſtthuende Adjutant zu ſprechen. Wer 
dieſe Vorſchrift nicht befolgt, ſoll unverzüglich verhaftet und auf 
das Polizei Präſidium gebracht werden. Pianori wird am 
7ten vor den Aſſiſen erſcheinen. Er ſoll eingeſtanden haben, 
daß er von Rom über. Corſika, Marſeille und London nach Paris 
gekommen, wo er in einer kleinen Straße des Magdalenen- 


Viertels wohnte. 
Was man jetzt 
erfährt, ſtimmt nicht mit 


über das Benehmen von Pianori 
dem überein, was bisher über den 
Verbrecher geſagt wurde. Er ſoll bis zu dieſem Augenblicke 
keinerlei Geftändniffe gemacht haben. Den erſten Tag habe er 
auf jede Frage die Antwort verweigert und blos ausgerufen: 
Ich habe meinen Coup verfehlt — ich weiß, was mir bevorſteht, 
wozu alſo das viele Fragen? Am anderen Tage hätte er wieder 
eine andere Sprache geführt. Er wäre gar nicht auf die That 
vorbereitet geweſen und ſei nur durch den Anblick des Kaiſers 
zu dem Verbrechen gereizt worden. Gegen letztere Ausſage 
ſtreitet jedoch der Beſitz dreier Piſtolen und der doppelten Kleidung. 
So viel wird jedoch als gewiß angekündigt, daß Pianori bis 
geſtern keinerlei Enthüllung gemacht habe. 

— Aus Lyon iſt ein ſeit lange dort wohnhafter Schweizer, 
Foederer, hier angelangt, um eine nach mehrjährigen Arbeiten 
von ihm zu Stande gebrachte neue Kriegsmaſchine, die nach 
feiner Behauptung in jeder Minute: 700 Kugeln werfen und 
eine Stadt oder eine Flotte in ſehr kurzer Zeit vernichten kann 
durch Sachverſtändige unterſuchen zu laſſen. 5 
Ein Bäcker hat es dahin gebracht, ſein Brod noch unter 
dem von Obrigkeits wegen feſtgeſetzten (ſchon unter dem Koften- 
preis ſtehenden) Preis berzuſtellen, namlich zu 70 Cent. anftatt 
80 Cent. das vierpfündige Brod. Er bewirkt dies durch Beimi⸗ 
ſchung von / Reis, der fi mit dem Weizenmehl auf die 
erprobteſte Weiſe vereinigt. 


P ²˙ . ̃ ³¹PNM8 m -. 


410 
Perſou durch eine Verfügung für unzuläffig erflärt. Ferner iſt : Madrid, 28. April. Die Königin hat das Dedamoritifar 


tionsgeſetz ſanctionirt und unterzeichnet. Eine halbe Stunde nach 
Esparteros Eintreffen in Aranjuez waren die Widerftände beſeiligt. 

— Der Herzog und die Herzogin von Montpenſier werden 
nächſtens hier erwartet. Sie haben ſeit ibrer Rückkebe nach 
Spanien funfzehn Millionen Realen als Apanage bezogen und 
dagegen über 28 Millionen zur Unterſtützung der Armen, ſo 
wie zur Aufmunterung von Künſten, Wiſſenſchaften und Gewerbe 
fleiß verausgabt.“ 

London. Die engliſche Regierung hat neuerdings ein 
Aktenſtück veröffentlicht, welches die genaue Truppenſtärke, bet 
die der britiſche General- Gouverneur in Indien verfügen kann, 
angiebt. Die Geſammtſumme beträgt 281,940 Mann; day 
kommen noch 31,000 Mann Hülfstruppen, welche aus den de 
den einheimiſchen Staaten geſtellten Kontingenten beſtehen. g 
den 281.940 Mann befinden ſich 26,826 M. von der Arnet 
der Königin, 14,649 europäifcher Truppen, welche die ofindilht 
Kompagnie geworben hat. Es bleiben alfo an einbeimiſchen 
Truppen 240,465 Mann, unter denen ſich aber 3644 europa 
Offiziere und 3122 europäiſche Unteroffiziere, Soldaten, die 
Inſtruktoren dienen, befinden. Die Polizei ⸗Mannſchaft beſteht 
aus 24,015 Eingebornen aller Grade, die von 35 europälſchen 
befehligt werden. Die geſammten Streitkräfte in BritiſchIn 
belaufen ſich daher auf 340,000 Mann, ſo daß ſich die britiſch 
indiſche Armee der Zahl nach mit den größten europ chen 
Heeren meſſen kann. Dieſe Armee ift kriegsgeübt und anerke 
tüchtig; die engliſche Regierung kann daher, wenn fie in Jadle 
die Politik des Friedens und der Verſöhnung befolgt, bedeuten 
Truppenmaſſen von dorther für den Kampf in der Levante bez ehen, 
Eine Correſpondenz des „Morning Herald“ enthält u 
Angaben über die Legung des Unterſeeiſchen Telegraphen zwi 
Varna und dem verbündeten Lager. Zunächſt iſt der Endpun 
in der Krim das öfter erwahnte Kloſter St. Georg, in Bulga“ 
rien das Cap Kaliakra. Der Draht iſt 377 Stemeilen lat 
200 Seemeilen länger, als jeder andere bis jetzt beſtehen 3 
Am 14. ſollte er, der Correſpondenz des „Herald“ zufolge, 
ins Hauptquartier der Verbündeten fortgeführt und mit ff 
Laufgräben in Verbindung gefegt werden. Auch die 2 2. 
meilen betragende Strecke von Kaliakra nach Varna follte bab 
vollendet werden. Die Botſchaften werden zunächſt bit Par 
und London vier Stunden, ſpäter noch kürzere Zeit bedürfen. 6 

London, 5. Mai. (Tel. Dep.) Heute fanden Metling 
ſowohl in der City als in Guidball ſtatt. Bei beiden wurden 
die bekannten Reſolutionen gegen das Cliqueweſen einſtimm i 
angenommen. In der City wurde ſofort eine Subſeription et 
öffnet, wobei 25 Theilnehmer jeder 100 Pfund zeichnete. ge 

Der Kapitain und die Mannſchaft des auf dem eo 
von Newyork nach Antwerpen geſcheiterten Schiffes Willa 
Larpin brachten 6 Tage und Nächte auf dem Wrack zu, ® 5 
einen Tropfen Waſſer und ohne andere Nahrung, als = 
Ratte, welche in der Nähe des Wracks umherſchwamm ” 
gefangen wurde. 

Nach Briefen der „Pr. C.“ aus Kurland von aufand | 
d. M. hatte nun der Waaren » Transport von Riga na or 
preußiſchen Grenze zu Lande wieder begonnen. Zur Hülfe bei ge 
Erdarbeiten, welche die fortdauernde Verſtärkung der Befeſliguog 
werke von Riga erfordert, ſollen eben noch ſechstauſend 2 
aus der Umgegend herangezogen worden ſein. Zu der in rt 
land ſtehenden Beſatzung kamen noch immer neue Truppenab“ 
theilungen hinzu, welche dort ihr Lager nehmen. 
Locales und Provinzielles. a 
Danzig. Aus dem kuͤrzlich erſchienenen 40ſten Zabresseriählt e 


vertheilt worden find. Die vorjährige Einnahme betrug 2454 Asche | 
In dem Jahresberichte wird dae 
unter beinahe 50,000 proteftantif 1 
heißt 


ir, 
was uns dies bedauern laßt. wer. 
ert 0 
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Widhriges Beſtehen gefeiert hat. 


| mehr als 7000 Geſellſchaften welche, von jener 


hunderts . 
borden. waren nur etwa 2 Millionen 


1 Marienburg, 5. Mai, 
koßen Werder 2 Fuß Waſſer 


find dadurch die Fangarbeiten vorläufig unterbrochen. 


abe ſchleunigen Ende gebracht werden. 
kin owo, dem breiteften , 
N, und er wäre jetzt ſchon 
unterhalb Gr. 


nd i 
00 dieſe ns 


uf den Mangel an Erfahrung dieſes Gewinnes an der eigenen Seele.“ 
nd dener wird mitgetheilt, daß die Mutter aller uͤbrigen, die britiſche 
0 auswaͤrtige Bibelgeſellſchaft zu London am 2. Mai v. J. ihr 
ibel Dieſelbe verbreitete über 43 Millionen 
. in mehr als 14 verſchiedenen Sprachen und hat jetzt in runder 
mme eine jährliche Einnahme von einer Million Thalern. Jetzt ſind 
Mutter ausgegangen 
Sri angeregt, ſich angelegen fein laſſen, das Wort Gottes zu verbreiten. 
ruͤndung der evangeliſchen Kirche bis zum Anfange dieſes Jahr⸗ 
Bibeln gedruckt und verbreitet 


Leider haben wir ſeit geſtern im 
mebr von oberhalb erhalten, und 
Hoffentlich 
ird das Waſſer bald wieder fallen und die Arbeiten zum glück- 
Mit dem Bruch bei 
hoffte man bis zum 7. d. fertig zu 
unbedingt gefangen, wenn man mit 
melden nicht 8 Tage ſpäter angefangen hätte, wie mit dem 
Montau. — Vom hieſigen Frauenverein iſt eine 
Hoofung zum Beſten der Ueberſchwemmten veranft altet worden 
den ſchönen Reinertrag von 390 Thlr. 13 Sgr. 


9 


halb das Büchlein durchaus nicht etwa allein für den Militair 
von Fach von Intereſſe; vielmeor iſt es gerade dem weiteren 
Kreiſe aller derer, die mit Theilnahme und Aufmerkſamkeit dem 
Gange der Weltbegebenheiten folgen, zur Kenntnißnahme und 
Beachtung angelegentlich zu empfehlen. Wir erhalten in dem 
mit warmer Anerkennung und treffendem Urtheil geſchriebenen 
Werkchen eine klare und vollſtändige Ueberſicht der ſebr bedeu⸗ 
tenden und durchgreifenden Veränderungen, die in der Drganie 
fation der ftanzöſiſchen Armee feit der Herſtellung des Kaiſer⸗ 
thums vorgenommen find, fo wie eine lebendige Schilderung des 
Geiſtes, der in dieſem trefflichen Heere lebt, auf welchem jetzt 
wieder, wie zu Anfang dieſes Jahrhunderts, aller Augen ruhen. 


, In der Deckerſchen Beh. Ober- Hofbuchdrucketei in Berlin 
ſind Humoriſtiſche Jagdgedichte des bekannten Dichter 
Wilhelm Bornemann erſchienen, welche aus deſſen binterlaffenen 
Handſchrifteu C. Bornemann herausgegeben hat. Ihre lebens⸗ 
friſche Auffaſſung der Natur und des Jagdlebens wird ihnen 
unter den Freunden des Waidwerks und auch in andern Kreiſen 
eine weite Verbreitung ſchaffen. Als Vorrede finden wir ein 
Gedicht von Friedrich Rückert aus dem Jahre 1844 an den 
Dichter „den Altmeiſter märkiſcher Poeten, der ſich im Sande 


re 
* ont Dar ſelbſt im Intereffe des Juden durchaus nothwendig, da ihm 


Helunarien werber. Daß das große Loos hierher bei Herrn 
nicht ber gefallen iſt, wiſſen Sie bereits, doch kennen Sie vielleicht noch 
000 die Revolution, die das Viertel veranlaßt hat, welches von dem 

fe hier geblieben iſt. (Ein Viertel iſt nach Chriſtburg, eines nach 
und „ geſpielt von einigen Handelsjuden und zwei kleinen Handwerkern, 
Ri eines auf ein benachbartes Gut gekommen.) Ueberſchwemmung, 
daun „Oſtſeeflotte, Steigung der Getreidepreiſe, Alles iſt in den Hinter⸗ 
un etreten und nur das große Loos iſt die Looſung; wo man geht 
Mrd t, wird von dem Looſe geſprochen; genug wir Marienwerderer 
iR mit dieſem Unglückslooſe fait zu Tode gemartert. — Die Sache 

e rb folgende. Ein hieſiger Jude, der vielleicht ſchon lange in Lot⸗ 
eines ji gutes Geſchaͤſtchen gemacht, fpielte zwei Viertel, eines hier, 
Rap" Danzig. Zu diefen beiden Vierteln hat er unter der arbeitenden 
Sch 12 Menge Theilnehmer geſucht und leider auch gefunden. 
enug 


der Mark ein blühendes Italien anzulegen wußte.“ 
D 


Vermiſchtes. 


0 ei A1 2 am Schluſſe der Oper folgte eine Ohnmacht der andern, 
atte er die Namen nur auf die bereits gezogenen Looſe i b wieder endigten. 
uſſch laſſen, ſo daß er z. B. erſt die Namen auf das Loos 3. Klaſſe ſich erſt nach heftigem Erbrechen wieder en gie 

6 — . — ließ, wenn er ſich das Geld für die 4. Klaſſe einkaſſirte, 


er das Gewinnloos allein behielt. Seine Abſicht war nun, das 


Au au verkaufen und mit dem dafür gelöften Gelde abzuziehen. Er 
Thur aneteitd ein paar andere Juden gefunden haben, die ihm 20,000 
r Rechtes geben und gleichfalls ein gutes Geſchaͤft machen wollten. 
die ach anwalt, bei welchem die Verſchreibung geſchehen follte, zeigte 
Inhaber 8 Jedoch dem Staatsanwalt an, der auf das Loos und deſſen 
eſchlag legte und Lettern dingfeſt machen ließ. Dieſe Maß⸗ 


le um ihr Gluck Geprellten leicht ein Leides zugefügt hätten, 

5 der erſten Vernehmung bat er zunächſt mehreren Personen 1 
da geleugnet, daß fie bei ihm geſpielt, andern entgegnet, daß ſie auf 
abgeſteiwonnene Loos nicht geſetzt, und Allen die Hälfte des Einſatzes 
My tten. Da ſich nun eine große Menge als Theilhaber am Loofe 
5 et, darunter wahrſcheinlich auch Leute, die gar keinen, oder hoͤch⸗ 
einen Einſatz zur erſten Klaſſe gemacht, ſo iſt der Schluß von 
rozeſſe, der durch den Ungluͤcksgewinn entſtehen wird, kaum 
Das Ende vom Liede wird aber ſein, daß muthmaßlich 
nung ekommt, und die armen Mitſpielenden zu der getäufchten 

e Au 9 die Verſäumniß mehrerer Tage obenein haben. Wie groß 
Abel di “gung iſt, konnen Sie fi) denken! 4000 Thlr. gewonnen und 
Neick ie Aus icht haben, davon nichts zu bekommen, bringt ſchon einen 


78 Jahre alt. 


öffnete die Kaffe 
rektor, fagte Held, was 
iſt kein Geld darin. 

weil ich kein Geld habe. 


— es war nicht ein Heller darin. 


in 1 anzig und auch das kleinere Bild, ähnlichen Inhalts, 
(ehe Peinſſhen Kirche zu Königsberg gemalt, hat nach A. Hagen 
| fnde, reuß. Prov.⸗Bl. pro 1847, IV., 410.) nicht in Danzig, 
N in Königsberg, und zwar in dem „Hof⸗Balbirergemache 
Barpıe chloſſes“ geboren, woſelbſt fein Vater als Wundarzt und 
Volle am H des Herzogs Albrecht I. angeſtellt war. Anton 
d n die Malerei bei einem Maler in Königsberg, 
ö wa i F werpen, Italien. In Danzig ſtarb Anton Möller 
0 J. 1619 als ein Fünfziger. (K. H. 3.) 


Schuldigkeit gethan. 


nieder. 
bleiben; aber ſieh da, Joſe Antonio Genaro, fo 


Die Wette wurde angenommen, und der Läufer blieb 
ſtattlichen andaluſiſchen Rennpferde gegenüber Sieger, 
nach der 87ſten Tour todt zuſammenſtürzte. 
Cirkus betraͤgt eine Strecke von 1270 Fuß, 
fünf Viettelſtunden 87 Mal machte, alfo mehr als 


3 Literariſches. 
n Jul. dee franzöſiſche Armee im Jahre 185 4—55; 
' ickede.“ Leipzig bei Fr. L. Herbig. — Der 
wendige Cone dieſe Schrift in dem Vorwort als eine jetzt 
| ihrem Verhäl Anzung des Werkchens, „die franzöfifche Armee 
dier init zu Kaiſer Louis Napoleon“ und den deutſchen 
. die zweite Auflage erlebt hat. Er 
em St naß die jetzige Arbeit nur von rein milital⸗ 
dalionalen 1 45 ganz fern von irgendwie politiſchen oder 
bneſgungen geſchrieben ſei. Jedoch iſt des. 


grenzte. 


ehedem der engliſche Geſandte 
bewohnte, für 85,000 Fl. gekauſt. 


Maria von Marra — die zweite Adrienne Lecoupreur. 
In einer vor kurzer Zeit in Amſterdam ſtattgefundenen Vor⸗ 
ſtellung der Oper „Der Nordſtern“, wurde der Frau v. Marra 
ein prachtvolles Bouquet in ihre Garderobe geſchickt, welches 
dieſelbe wegen des ſtarken Geruches bei Seite ſegen mußte. Als 
darnach Frau v. Marra die Bühne betrat, fühlte fie ſich wie 
betaͤubt, bekam fpäter Schwindelaafälle in ihrer Garderobe und 
welche 
— Da nun 
einer andern Dame, welche ſich gleichzeitig dei Frau v. Marra 
in der Garderobe befand, dieſelben Zufälle ankamen, ſo ließ man 
das Bouquet unterſuchen und es fand ſich nach Ausſage von 
fünf Chemikern, daß daſſelbe vergiftet war. — Als Grund dieſes 
Vergiftungsverſuches vermuthet man Neid, nicht auf Moritz von 
Sachſen wie bei Adrienne Lecouvreur, ſondern wegen der hier 
noch nie erhörten Gunſt des Publikums, deren ſich die gefeierte und 
liebenswürdige Maria v. Marra zu erfreuen hatte. (A. Th. Ch.) 

„ Am Aten April ſtarb in Wien an Altersſchwaͤche der 
ehemalige Haupt-Kaſſirer des Direktors Carl, Herr Johann Held, 
Das W. C.⸗B. knüpft an dieſe Notiz folgende 
Anekdote: Als Carl das Theater am Iſar⸗ Thore in München 
übernahm, beſtellte er Held zu feinem Caſſiter. Er übergab ihm 
eine große eiſerne Kaſſe und den dazu gehörigen Schlüffel. Held 
Herr Di- 
fol ich mit dieſer Kaffe anfangen? Es 
Wie kommt dies? — Es kommt daher 

Es wird aber ſchon eins hineinkommen. 


ichen in Harni „geſchweige den armen Mann, deffen Tagelohn] Wähnen Sie etwa, daß ich ein Theater pachten würde, wenn 
10 Cor. berg een N 4 € 155 ich Geld hätte? Es iſt nun an uns Beiden, zu ſorgen, daß 
beuarb onigsberg. Mit dem Anfange d. M. find die Beftungss | diefe Kaffe gefüllt werde. Als Carl den Caſſirer Held im Jahre 
6 w. eiten von Neuem aufgenommen worden. Vom 6. d. M. 1852 in Wien penſionirte, übergab dieſer die Kaffe. Held wies 
und Na das „neue Sackheimer Thor dem Publikum eröffnet | eine Million und zweimalhunderttauſend Gulden nach, welche die 
Anton ee öffentlichen Verkehr übergeben. — — Der Maler | Theater- Kaffe als reinen Gewinn erworben. Herr Direktor be. 
boſe iu Öller, welcher das berühmte jüngfte Gericht im Arthus. merkte Held, die Kaſſe iſt gefüllt worden. Wir haben unſere 


Ein Madrider Läufer hatte gewettet, das beſte Pferd 
im Laufen zu beſiegen und zum Tode zu bringen. Die Wette 
fand im Hippodrome in Madrid ſtatt, und ſchon beim fieben« 
undfunfzigſten Rennen um den Cirkus ſank der Läufer bewußtlos 
Man glaubte, es würde bei dem mißlungenen Verſuche 
heißt der Läufer, 
ftellte eine neue Wette aus und 1000 Franken als Caution. 
einem 
da daſſelbe 

Jede Tour des 
die der Laufer in 
6 ſpaniſche 
Meilen. Der Sieger lief, nachdem er ſeinen Gegner überwun- 
den, noch 5 Mal um den Cirkus und tanzte dann mit der größten 
Leichtigkeit la Jota unter einem Beifallsſturme, der an Raſerei 


„ Ein Engländer, Mr. Graham, hat das Landhaus, das 
Lord Cowley in Frankfurt a. M. 
Dabei iſt nichts Merkwürti- 
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Er bat jedes Jahr feine 5000 Pfund (60,000 Fl.) zu 
und das iſt uns auch nichts Seltenes. Aber eine 
Schüſſel is. Nämlich: Der Vater des Maſter Graham hat 
Bankerott gemacht, viele ehrliche Leute ſind damals um ibr Geld 
ekommen, der einzige Sohn iſt als armes Kind auf einem Schiffe 
Nach einer Reihe von Jahren kehrt 
er zurück — mit einem Zettel, auf dem die Namen der Gläubiger 
Er ſucht fie auf, beklagt ibr 
herzlichen Worten und verſöhnt ſie; ja er bittet ſie 
Als die Herren die 


ges. 
verzehren, 


Unglück mit 
endlich zu einem 


die Schuld von meines guten Vaters Gedachtniß habe nehmen 
können.“ 


In der 
Schüſſel ſtehen die Worte eingegraben: „Aus Dankbarkeit.“ 


127pf. do., 

13 lpf. do., 15 Laſt 128pf. do., 5 Laſt 130pf, do., 
120pf. Roggen fl. 450, 28 Laſt 120pf. do. fl. 440, 15 Laſt 
127pf. Weizen fl. 730, 15 Laſt 127 28pf. do.; 

Am 8. Mai: 20 Laſt 128pf. do., 124 Laſt 131 pf. do., 30 Laſt 125 — 
20pf. do., 18 Laſt 128pf. do. fl. 715. 


Thorner KLiſte. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt: 
Vom 2 bis incl. 4. Mai: 1755 Laſt Weizen, 163 Laſt Leinfaat, 
246 Ctr. Talg, 95 Etr. Bücher, 617 Gtr. alt Eiſen, 1877 Ctr. Hanfol, 
2972 Ctr. Hanf. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 8. Mai 1855. 
Weizen 120--134pf. 86-128 Sgr. 
Roggen 120—127pf. 75—81 Sgr. 
Erbfen 58-65 Sgr. 

Gerſte 104—112pf. 55-62 Sgr. 
Hafer 34—42 Sgr. — S2pf. 50 Sgr. 
Spiritus Thlr. 27 a Thlr. 28 pro 9600 Fr. 


— — 


F. B. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds ⸗Courſe . 
Berlin, den 7. Mai 1855. 
30. Brief Geld. 77 IT 
Pr. Freiw. Anleihe 100 Pomm. Rentenbr. 
St.⸗Anleihe v. 1850 100 Poſenſche Rentenbr. 4 
do. v. 1852 100 Preußiſche do. 4 — 
do. v. 1854 100 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 114 
do. v. 1853 — 137. 135 
St.⸗Schuldſcheine 34 844 — 83 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. | 
Oſtpr. Pfandbriefe 
Pomm. do. 
Poſenſche do. 
do. do. 
Weſtpreuß. do. 


1 . n Gedl 
41 — 4 952 — 
47 100 20 

44 1003 
4: 100, 
4 | 94 | 93% Friedrichsd'or 
And.Goldm.A5 Th. — 
| Poln.Schatz⸗Oblig. 4 
31 — | 91% do. Gert. L. 4A. 5 
31 — 98. do. L. B. 200 Fl. —. 
4 100: —. do. neue Pfd.⸗Br. 4 
31 — 913 do. neueſte III. Em. — 
3 80 80 do. Part. 500 Fl. 4 


— U 


— 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 7. Mai: 

B. Ebrenfried, Bernhardine, v. Aleſund und E. O. Quie, Ellida, 
v. Stavanger; P. Ingwardſen, Twende Familier, v. Fleckefſord m. 
Heeringen und W. Souter, Hermes, v. Aberdour, m. Kohlen. E. Ny⸗ 
ſtadt, Helene Chriſt., v. Wisby, m. Kalk. P. Peplin, Ikis, v. Roſtock 
und P. Boldt, Europa, v. Kopenhagen, m. Ballaſt. 

. Gefegeallt: 
H. Diesner, Mentor, n. Shoreham, mit Holz. 


eengekom mene Fremde 
Am 8. Mai. e 
Hotel de Berlin. 

Hr. Rittergutsbeſiger Graf v. Zamojski a. Zamojski. Hr. Kauf⸗ 
mann Michalis a. Königeberg. Hr. Paſtor Elbel nebſt Gattin aue 
Lauenburg. Hr. Rittergutebeſiger Claaſſen a. Brück. Hr. Fabrikant 
Stödel a. Breslau. Hr. Architect Sprengel a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer von Kalkſtein n. Frl. 
3 und Cramer n. Gattin a. Luͤbtow. Hr. 
a. Berlin. 


Tochter g. 
Dr. Dahlke 


Hotel de Thorn. 

Hr. Gutsbeſitzer Müller n. Sohn a. Schawin. Hr. Fabrikant 
Kohtz a. Marienwerder. Die Hrn. Kaufleute Becker und Merten a. 
Mewe, Herzog a. Pr. Stargardt, Schlochauer a. Marienwerder, 
Tereczkiewicz a. Graudenz u. Fürſtenberg a. Neuſtadt. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Bekanntmachung. 
* Folgende Weſtpreußiſche n 
Grodziczuo Nr. 7 über 1000 Thlr. i derer 
Z Aae a ne ee 
3. Bruch 69 25 5 
ſollen, und zwar die ad 1 und 2 genannten auf den Antrag det 
Teſtaments-Erben des zu Nakel verſtorbenen Rentmeiſters Johann 
Carl Friedrich Heinriei, nämlich: er 
der Anna Eliſabeth Heinrici und der Gebrüder Predid 
Guſtav Müller und Maler Carl Müller, ſaͤmmtlich zu ie 
die beiden letztern Namens ihrer noch unter väterlicher Gee 
ſtehenden Kinder e 
als angeblich am 9. Mai 1853 entwendet; der ad 3 genanl 
auf den Antrag 0 det 
des Gutsbeſitzers Weſtphal zu Groß- Montau Namens 
evangeliſchen Kirchhofsgemeinde daſelbſt tr 
als angeblich bei der diesjährigen Weichſelüberſchwemmung lab 
nichtet, amortiſirt werden und wird dieſe Amortiſation veran 
werden, wenn ſich die etwaigen unbekannten Inhaber a 
Pfandbriefe mit ihren desfalſigen Anſprüchen bei der unterze 
neten General-Landſchafts⸗Direktion nicht melden ſollten. 
Marienwerder, den 23. April 1855. 


Königl. Weſtpr. 
General = Landfchafts = Direktion. 


(gez.) von Rabe. 


„ L. G. Homann's au. , 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., iſt zu haben: 
Stereotyp Prachtausgabe 


der ſämmtlichen 


9 
Haydn' ſchen Compoſitionen 
für das Pianoforte 
so wie F 
der 12 schönsten Symphonien Haydn? Enke: 
arrangirt für das Pianoforte zu 2 und 4 Händen von H. nur 
Preis a Bogen auf feinstem satinirten Kupferdruck - Papier 
11 Sgr. mit Prämien. haben 
Ausführliche Prospecte sind in obiger Handlung ebenfalls 20 
Früher erschienen in gleicher Ausstattung: 


L. van Beethoven's 


sämmtliche 32 Sonaten. Preis 5 Thlr. 6 Sgr. 1 | 
9 
. A. Mozarts 
sämmtliche Compositionen für Pfte, in 
Portral 


I. Band: 19 Sonaten für Pfte. solo mit Mozarts 
Stahlstich. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. und 

II. Band: Die übrigen Compositionen für Pfte. zu 2 licher 
Händen enthaltend; mit Dr. A. Döhrings ausfübr Sgt. | 

ag ne pa Mozarts als Prämie. Preis 2 Thlr. 2 


Verlag der olle'schen Buchhandlung in Wolfenbüttel. 


Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Runowo bei Band 1 
aber Nakel sehen 23 Stuck fette Maſton 
zum Verkauf. Nähere Aus kunft wird ertheilt im Com, 
Hundegaſſe Mr- 7 7 


Gin Sohn ordentlicher Eltern, welcher 2 
13. 


Maler zu werden, kann ſogleich in die Lehre treten beim 
Malermeiſter D. Schönrock, Burgſtraße 


e 2577 TE 
Langefuhr Nr. 8 iſt das Sommerlo 
3 bis 4 Stuben, mit auch obne Möbeln, Küche, Keller, 
gelaß, mit Eintritt in den Garten zu vermietben un ki 
zu beziehen. — 


FCC 0 


2 
r. rr. wid Ar eee 


ö 

: Rudolph Hertzog 
in Berlin 

empfiehlt den Herren Wieder Verkaͤufern 


wiederum ein neues Lagel 


in ſeinen Artikeln; ſehr reiche Sortimente ene 
Jaconets, Fancy-Waaren aller Art, Berliner Frauſtadt'ſche WE 
| Poile de chövre in ganz; neuen Duflern, 9.4 
| Mouſſeline de laine Partieen, bedeutend unter den un 0 
Ei auf Verlangen zu Befehl. — . 


sa 


